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Roman ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ ÄÖÜ
Kursiv ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ ÄÖÜ
Mathe 𝐴𝐵𝐶𝐷𝐸𝐹𝐺𝐻𝐼𝐽𝐾𝐿𝑀𝑁𝑂𝑃𝑄𝑅𝑆𝑇𝑈𝑉𝑊𝑋𝑌𝑍 𝛤𝛥𝛩𝛬𝛯𝛱𝛴𝛶𝛷𝛹𝛺
roman abcdefghijklmnopqrstuvwxyz äöüß 1234567890?!+-
kursiv abcdefghijklmnopqrstuvwxyz äöüß 1234567890?!+-
mathe 𝑎𝑏𝑐𝑑𝑒𝑓𝑔ℎ𝑖𝑗𝑘𝑙𝑚𝑛𝑜𝑝𝑞𝑟𝑠𝑡𝑢𝑣𝑤𝑥𝑦𝑧 𝛼𝛽𝛾𝛿𝜖𝜁𝜂𝜃𝜄𝜅𝜆𝜇𝜈𝜉𝜋𝜌𝜎𝜏𝜐𝜙𝜒𝜓𝜔 𝜀𝜗𝜛𝜑𝜚𝜍
Kapitälchen abcdefghijklmnopqrstuvwxyz äöüß 1234567890?!+-
Normal Mathe
\mathrm Mathe
Fett Mathe
\mathbf 𝐌𝐚𝐭𝐡𝐞
Kursiv Mathe
\mathnormal 𝑀𝑎𝑡ℎ𝑒
Fett+Kursiv Mathe
\boldsymbol nicht definiert
\mathbold nicht definiert

Normal 𝑄𝐽𝑓𝛼𝛽𝛾𝛤Γ 𝛽𝑎𝑏𝑎𝐵𝑎𝜕𝑎𝜔𝑎 𝜈𝑣𝑤𝑦𝑔
Fett (\mathbf) 𝐐𝐉𝐟𝛂𝛃𝛄𝚪Γ 𝛃𝐚𝐛𝐚𝐁𝐚𝝏𝐚𝛚𝐚 𝛎𝐯𝐰𝐲𝐠
Fett (\boldsymbol) nicht definiert
Serifenlos (\mathsf) 𝘘𝘑𝘧𝛼𝛽𝛾𝛤Γ 𝛽𝘢𝘣𝘢𝘉𝘢𝜕𝘢𝜔𝘢 𝜈𝘷𝘸𝘺𝘨
Skript (\mathcal) 𝒜ℬ𝒞𝒟ℰℱ𝒢 ℒ𝒩ℛ𝒵 ℓ
Tafel (\mathbb) 𝔸𝔹ℂ𝔻𝔼𝔽𝔾 𝕃ℕℝℤ 𝕜
Fett (\boldmath) 𝐴 = ∑𝑁

𝑛=1 𝛼𝑛 + 𝜕𝑇/𝜕𝑟
Text � Math T⋅T𝛤 T ⋅𝑇Γ xx⋅x x⋅𝑥𝜋 �⋅𝜇 ()⋅(())
Ziffern (Text, Math) 11 22 33 44 55 66 77 88 99 00

Formelbeispiele

Das Gaußsche Gesetz der Elektrodynamik vermittelt den Zusammenhang zwischen elektri-
schem Feld 𝑬(𝒓) und Ladungsdichte 𝜚(𝒓) über die elektrische Permittivität. Bei makroskopischer
Betrachtung gilt

𝜀0𝜀r∇𝑬(𝒓) = 𝜚(𝒓), (1)

wobei die Ladungsdichte der Elementarteilchen im Tensor der materialabhängigen relativen
Permittivität 𝜀r berücksichtigt wird.
Die Methode der Fouriertransformation erlaubt eine Definition der MTF als Betrag der nor-

mierten Fouriertransformierten des Abbildes einer 𝛿-Funktion

MTF = | ℱ {𝑠(𝑥)}
ℱ {𝑠(𝑥)} |𝜔𝑥 =0

| = abs ( ∫
∞
−∞ 𝑠(𝑥)ei𝜔𝑥 𝑥 d𝑥
∫∞−∞ 𝑠(𝑥)d𝑥

) . (2)

Dabei ist 𝑠(𝑥) die Punktbildfunktion (PSF) und ℱ {𝑠(𝑥)} = 𝑆(𝜔𝑥 ) die Spektraldichtefunktion

𝑆(𝜔𝑥 ) = ∞
−∞ 𝑠(𝑥)e

i𝜔0𝑘𝑥 d𝑥 . (3)

Die lineare Abbildung 𝑓 ∶ ℂ𝑁 � ℂ𝑁 mit

𝑐𝑘 = 𝐹(𝑘𝑓0) = 𝑇A
+𝑁/2
∑

𝑛=−𝑁/2
𝑓(𝑥𝑛)e−2𝜋i

𝑛𝑘
𝑁 (4)

für alle 𝑎 ∈ ℂ𝑁 heißt diskrete Fouriertransformation (DFT).
Wären Wurzeln linear, so stünde im Folgenden das Gleichheitszeichen:

√𝑎 + 𝑏 ≠ √𝑎 + √𝑏 und √𝑎
𝑏 ≠ √𝑎

√𝑏
. (5)
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